Tagebuch 


Den Fünfundzwanzigste Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Die Welt, als ich die kenne, ist rund, hat eine sehr hohe Bevölkerung an Tieren, Menschen includiert.  und manchmal wirft man einen Ausreißer hinan.  Ich habe meinen zum heutigen Anschauen gehabt, in dem daß ich einen Specht, ein wundervoll gefiederte und kolorierter Vogel, der seine Umgebung keinesfalls schadet, doch dieser hilft dessem.  Flog einen Ast eines mir nah herausgewachsenen Baumes an.  Ich leif, fast erratisch und außer Kontrolle, in Manuels’ Zimmer, um ihn aus seinem Bette reißen, so daß er diese herrliche Sicht anzuschauen  pflegte.  





Ich vesuche meine Wahldrogge, irgendwie ersezten.  Wie?  Ich esse zu viele, ich nahme zu mich mehr Kalorien als meinem Körper nötig sind, und vernachlötig sind, und vernachlässige was ich täglich tun soll.  





Ich ließ die Dreitigkeit mich fassen, in daß ich, weil ich die Tieren zur Zeit schützen will, in Form eines Gedankens.  Dieses lautet geräuschlos...”Du bist Grüner”    Ich stürtze beinahe aus meinem Fahrradsattele herab.  Nein, ich bin ich.  





So, ich hatte den Herr Idler angerufen hatten.  Obwohl dieser Herrn mir seines Leben zur Verfügung steht, werde ich gerne, irgendwann ihn und seine Familie besuchen dürfen.  





Die Bibliothek:  Nicht so selten hasse ich darin gehen.  Warum?   Der Gabeausgabe halber?  Ja.  Ich vesuchte Vati ud Mutti erklären, was hier wohnen heißt.  Was heisse diese Aktion denn?  Ich fühle mich geehrt.  Jedoch, als ich heute an einem Schlange wartend, je so geduldig, stand, hatte ich an diesen Herrn, der vor mir und zu meinem Rechten sich auf einem Fuße bilanziert, denken müssen.  Was hat dieser im Gehirne?  Wundert er sich, warum ich, ein Fremder in einem fremden Lande, herübersiedeln will?  Er hat so oft mich, uns, Herüberkommenden, so oft gesehen, daß er gefeit gegen die Maße der Wie-ihn-wollenden.  Was werde ich ihm angeben?  ‘Ja, wie geht es Ihnen, meinen Sie wenn ich herkomme, einen ihren hiergeborenen Gesoffener oder Droggenabhängiger ersezte?  Ich werde nicht rauhen Mengen Fräulein mit meinem Virus anstechen, oder jemand töten.  Jedoch, wenn ich mich nicht wohl fühle, oder ein Unrechtes ausgeübt wird, dann werde ich mich von den Scharnier loskommen.’  


Ich. als jemand, der lernt, und hier bleiben pflegt, muß Personen, die herkommen wollen bewundern, und verehren.  


Es scheint, daß Männer, Frauen, und Kinder, und Jungend, die Gegebenheit nicht anerkennen haben, ich verbleibe bei einer positivischen Stimme, da ich erhalte noch, daß alle gleiche Atributen haben, mir am frohlichsten äußerlich scheinen.  Ich muß mich abfragen, wenn diese wirklich froh sind.  Wie kann man ernst froh sein, wenn er in einer Gesellschaft wohnt, worin er nicht was vor ihm geredet wird, begrift?   Warum kommt der Vater her, gesamt Famile und Katze?  Um dieselber ein Chance geben. 





Ich kann nicht wie ein Nobelliteraturpreisträger bekritzeln, jedoch, ich kann mich verständigen.  





Diese Frage der Schulpflicht.  Ich werde am Morgen oder Übermorgen herausfinden, was die mit mir machen wollen.  Ich habe nicht gegen diese Personen persöhlich, ich kann nicht persöhnliche Beschwerde aufheben.  





Möchte ich wirklich so viele Bemühung und Besorgnis in einen Zukunftsroman auflegen?  Jein, ich möchte in dem Liebe und Spaß.  





Hmm, warum mag ich nichgt die Bibi gesuchen?  Zuerst, wie vergnügt man zu einem Orte gehen, wo die Vortreppe mit Kippen zerstreut ist?  Was soll ich tun?  Den ganzen Tage da dem Gebäude vorne hocken, so daß wenn jemand eine diese Droggeneinspritzgerätende auf den Boden hinwärfe, ich köperlich anwedend sein kann, die Täter zurechtweisen?  Hey, Arbeitslosigkeit in Europa, Kippenpatrouille.  Zwei Mark pro Kilogram.  





Warum soll ich diese Bank haben?  Mein Freund Herrn Heck, er raucht.  Ich bin enttäuscht.  Ich hoffe daß er lang lebt.  





Irgendwann werde ich das Vermögen habe, eine Akte bei Emmissionskaufpreis erwerben können.  





Hmm, wenn ich alle herein fragen will, wer ein hundert Mark einlagen will?  Ich weiß daß ich eine Vermögensschaft erreichten kann.  So wie fängt man an?  Traue, Anvertrauen, Risikowahrnehmungsvermögen.  Auch Urmengen verschiedener Tugenden.   Dann, danach, nach beinahe letzer Stufe der Stufenfolge, trekke ich zur Bank, öffne ich eine Konto, jedenfalls unter einem Name, einem gekünsteltes.  Mit mir als Pfleger.  Ich sollte niemand einreden müssen, nur die Fakten ausstellen.  Ich sehe was ich tun kann. 





Ich war so überrascht in Kaufhof heute Abend, daß ich beinahe einen Ausschei ausließe.  Deutschland hat drei irgendwann , Datum mir nicht gewußt, verliehenen Nobelpreisträger gehabt.  





Es wäre mir nein, weil ich nicht genung Übung hätte, zugebilligt auf die Felsen gehen.  Der Herr in dem Laden, er scheint nicht so von Angst gegriffen, daß ich von dieselbnen Abseilen möchte.  Ich klettere irgendwann vor dem Wochende wiederhin.  Ich hatte ja Spaß daran.  Ich solle nicht leicht auf die Achse nehmen, wie ich meine Verknüpfungen binde.  Der Herr ist sehr nett.  Ich hoffe daß ich ihm helfen kann, mit wem er bedürfe.  Ich vegeuedete eine ganze Saison.  Jedenfalls, werde ich in diesem kommenden hundertfach tüchtiger, wo wohl als eifriger.  





Wenn ich meine Flaute dem Fräulein vorspielen soll?  Wenn das Wetter hielte, noch warm außer sei, spaziere ich eineges herum.  





Bis nachher.  





Ich freue mich auf mein bestelltes und bezhaltes Wörterbuch.  Ich soll ja die Frauen fragen, wenn ich eine Frage habe, stattdessen die in meinem Kopf veweilen.  Ich begebe mich in die Richtung der Karpfengasse, dann zu m Flusse, und entland her.  





Michael.  





Ich habe ja drei oder viersprachige Aufgaben am jeden Tage hermachen sollen.  








